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Astrık E Ga.b1£iel: Skara Hö0a Mediaeval Y  University of
Parıs. Hıstory, Topography and Chartulary. Wıth resumes 1n French and
Swedish Texts an Studies in the Hıstory ot Mediaeval Education 1X)
Notre Dame/Ind. USA Med Institute otf the University) 1960 195 5., A0 Bilder,
geb a
Das 1mM Tıtel <  genannte „Skara House“ (domus Scarensı1s und später Hötel de

Notre Dame) WAar eines der vıer Hauser 1in Parıs für die Studenten Aaus Dänemark
(domus Dacıae) un: Schweden (außer dem ben ZeENANNTECN : College VO Upsala und
College VO Linköping), die einleitend in Kap aufgezählt werden. In den tolgen-
den Kapiteln childert kurz die Geschichte der Kollegienhäuser VO Upsala un!
Linköping und zibt dabe1 ®) 76 ein Bild VO Leben der Studenten in den mittel-
alterlichen Kollegienhäusern. In den Kapiteln MC wırd die Geschichte der domus
Scarensı1s geschildert, die VO einem Kanoniıiker VO  - Väax)ö un spateren Angehörigen
des Domkapitels VO  n Skara (Mittelschweden) gestiftet (1292) un: 1 der Zeıt bis 1435
vom Domkapıtel VOon Skara 1n Parıs für schwedische Studenten namentl; Aaus der
eigenen 1öÖzese unterhalten wurde. Dabe1 werden die mannıgfachen finanziellen
Schwierigkeiten, der Wechsel VO mangelnder und reichlicher Studentenzahl, die
Regelung der Diszıplın und des liturgischen Lebens 1M College durch den Prokurator
51220 Uddsson (Statuten 1407 gezeigt. Der eıl 1St der Topographie des
Skara-Hauses gewıdmet un durch die Beigabe alter Pläne VO Parıs veranschaulicht.
Der und letzte eil enthält Urkunden VO  — 12854 bıs 1502 ber den auf des
Hauses, die Statuten selbst La Fın französisches und eın schwedisches Re&sume
SOWI1e eın Namenregister beschließen den reich bebilderten Band

Stuttgart Agtenrietb
Adalbert Deckert: Dıe oberdeutsche Provınz der Kafmeliten nach

den Akten ihrer Kapitel 0R 1421 bis 1529 Archivum Hıstoricum Carmeli-
U  9 vol Rom (Instıitutum Carmelıtanum) 1961 AVJU, 384 g brosch

Z
Di1e Geschichte des Karmeliterordens 1St. in den etzten Jahren wel wertvolle

Monographien bereichert worden: durch die Arbeıiten VO Mesters „Die R heint-
sche Karmelıterprovınz während der Gegenretormation“ (Speyer und VON

Starıng „Der Karmelitengeneral Niıikolaus Audet un: die katholische Retormatıon
des Jahrhunderts“ (Rom Wiährend diese beiıden Studien einen Einblick geben
ın das Wirken des Ordens 1M Zeitalter der Glaubensspaltung, behandelt Deckert
die unmittelbar vorhergehende Epoche, die als dıe der Reformbestrebungen inner-
halb der Kirche schon VOTL der Reformatıion bekannt ist. Insotern steht die Arbeıt
Deckerts 1mM Zusammenhang mi1t den beiden anderen und dart WwW1e diese auch ein
allgemein kirchengeschichtliches Interesse beanspruchen.

Da die Konzilien des Jahrhunderts die S! notwendige Reform nıcht betrieben
hatten, machten siıch uch die Orden aut eigene Initiatıve 4a1l5s Werk. Im Karmeliter-
orden ahm den eigentlichen Anlauft der Generalprior Johannes Soreth, nachdem
1im Jahre 1451 die ıtze des Ordens gewählt worden WAar. Noch 1m Wahlkapitel
ahm entschieden Ste lun die vielen Privilegien und Exemptionen, 1n denen

die eigentliche Ursache ur  Ua den Vertall des Ordens erkannt hatte. In manchen
Klöstern kam dann tatsächlich auch Reformen bzw. Zzu Reformansätzen, VOor
allem 1n der niederdeutschen Provınz (Enghien, Mörs, Köln, Lüttich, Mecheln,
Haarlem), während die Retormen ın der oberdeutschen Provınz (Heilbronn, Sparneck,
Würzburg, Bamberg, Nürnberg, Augsburg, Ravensburg, Eßlingen) nicht besonders
tief yingen un aut halbem Wege stecken blieben.

Für das Scheitern dieser Selbstreform P  mO wohl die Gründe maßgebend C
se1n, die damals einer Erneuerung ber aupt 1m Wege standen, diese manch-

mal sogar boykottierten un die ın 1in seiner Studie „Katholische Retormatıon
der Gegenreformation?“ (Luzern 1946, 26 f auseinandergelegt hat „Dıie Selbst-
reform der Gl*igder hatte eine sroße Schwäche. Sie bestand aus vielgn Rinpsalgfi‚ die


